Denn siehe, das Reich Gottes ist mitten unter euch. 


Luk. 17,21b








Wer sucht es nicht,


das Land, in dem die Tränen,


Geschrei und Schmerz


und Leiden nicht mehr sind?


Nur, daß wir's stets


in ferner Zukunft wähnen,


wenn Gottes Hand


den letzten Sieg gewinnt.





Dann wird das Reich,


von dem wir hier noch träumen,


erst klar und wirklich


uns vor Augen stehn:


Mit Pracht und Fülle,


endlos weiten Räumen,


in denen Scharen 


von Erlösten gehn...





So wird es sein!


Dies große Bild soll werden;


es ist Gott selbst, 


der dieses Land verheißt.


Doch ist's derselbe,


der uns hier auf Erden


an seine Welt


und an die Menschen weist.





Wir sind gesandt,


schon heute zu entfalten,


was von den Kräften Gottes


in uns liegt


und so schon jetzt


die Zukunft zu gestalten,


damit sie wächst,


bevor sie endlich siegt.





So ist der Himmel


in uns selbst gelegen


und ist so groß,


wie unser Wille reicht.


Und wer es will,


sorgt mit in Gottes Segen,


daß diese Welt


dem Morgen Gottes weicht.     
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